
Die russische Aussprache.
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II. Die Vokale.

1. Die fünf Vokale a, e, i, o, u sind im Russischen entweder hart und werden bis auf

mehrfache Einschränkungen wie im Deutschen ausgesprochen oder sie sind weich und haben dann/

den Vorschlag eines j: ja, je, ji, jo, ju: z. B. Anapa (Anana), Jasnaja (ScHaa); Ufä (Y<|>ä),

Jug (E3ri>) (s. II, 11).

2. Dieser Jotlaut ist aber nur dann voll und deutlich, wenn die weichen Vokale nicht

nach Konsonanten stehen (wie in den obigen Beispielen). Nur bei i (russ. ii, i) fehlt in diesem

Falle, wenigstens in der maßgebenden Moskauer und Petersburger Aussprache, der Jotvorschlag:

Ioänn (3 silbig, IoamTs), Iro'ida (IIpoH^a).
3. Nach einem Konsonanten dagegen tritt (auch bei i) eine Verschmelzung des Jot-

vorschlags mit dem Konsonanten ein, wodurch der Konsonant erweicht wird: d 'e, bezeichnet mit

d'e, klingt wie die in dem zweisilbig gesprochenen Indien. In diesem Falle ist das Jot nur

schwach als Jotansatz hörbar; es bildet mit dem Konsonanten einen einzigen Laut. Ähnlich

g' in Orgie, 1' in italienisch, m' in Mumie, n' in Kognac, f in Buffetier, z' in (norddeutsch)

Pension. Z. B. Bagrat'iön (BarpaTiÖHi>), B'el'äjew (BinaeBi.), D'esn;! (^ecHa), F'ed'a (Qe'fla),

G'eräß'im (PepäcHMi)), K 'fjew (KieBB), L'ena (Jlena), M'edw'ed'ew (MeßBifleBt) , N'ik'ft'itsch
(Hhkhtiitb ), R'ör'ik (PiöpHKT>), W 'er 'öwk'in (BepeBKHH 'b), Z'inöw'ija (3HHÖBia).
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4. Bei den betonten Vokalen, von denen hier nur die Rede sein soll, gibt es weder

kurze noch lange, sondern alle sind halblang, abgesehen von den e-Lauten, die eine offene oder

geschlossene Aussprache haben können. Dagegen besteht ein großer Unterschied in der Aus¬

sprache zwischen betonten und unbetonten Vokalen. Betonte Vokale werden voll und rein,

unbetonte schnell, undeutlich und schwach gesprochen, bisweilen fast ganz verschluckt. Da aber

die Besprechung dieser letzteren liier zu weit führen würde,*) so beschränken wir uns auf die

Aussprache der betonten Vokale und erwähnen nur die Regel, daß o vor dem Tone wie a ge¬

sprochen wird, z. B. Okä (Ak;t) (Oi;a), Owdok'fm (Awdak'frn) (O b ^ oehm 'b ).

5. Außer den echten Vokalen hat das Russische noch zwei Zeichen, die einst Vokal¬
wert hatten.

Das harte Zeichen (i>) ist jetzt gänzlich stumm. Es zeigt an, daß der vorhergehende

Konsonant hart, d. h. nicht (durch j) erweicht ist: Rubän (Pvöäi-rt) (nicht -an'). Es könnte

auch ganz fehlen.

Das weiche Zeichen ( b ,') ist meist stumm; es bezeichnet den vorhergehenden Konsonan¬

ten als weich und ist oft kaum nur als Hauch oder Ansatz zu j vernehmbar: Kubiln' (KyßaHB),

W:fs'ka (BäcBKa), Kl'az/ma (KjiH3BMa).

Steht das weiche Zeichen vor einem weichen Vokal, so bewirkt es immer ein deutliches,

volles j: D'em'jan (^eMBÄH'B), IJ'jfn (EL ubhh'b ), Muraw'jöw (MypaBBeB 'B).

6. Nach den Zischlauten z (sc), tsch ( h ), sch (ni), schtsch (nr.) und nach c (n;) ist

das Jot der weichen Vokale nicht hörbar: Zen'a (/Kenn), Tschichatschow (H hxh îöbti ), Tschern'fgow

(HepiinroBB), Schemachä (IUeMaxä), Schtschedr'm (IH,e,n;pHH rB), Ceßar'ew'itsch (I^ecapeBirTb).

7. Die e-Laute. Das harte e (o) und das weiche je, 'e (für welches letztere im

Russischen zwei nur orthographisch verschiedene Zeichen, e und rh, zur Verfügung stehen) haben

eine offene oder geschlossene Aussprache.

Offen (wie ä, e in Säle, Kerker) werden sie ausgesprochen vor harten Konsonanten,

d. h. solchen, auf die ein harter Vokal folgt (umschrieben durch ä, e; je, 'e; -Ii durch jä, 'ä):t i r ' '

D'erpt (^epiiT'B), On'ega (ÜHera), Jewa (Eßa), N'aman (H/BMam.).

Geschlossen (wie e in Klee, Reh) werden sie ausgesprochen vor weichen Konsonanten,

d.h. solchen, auf die ein weicher Vokal folgt (umschrieben durch je,'e): D'em'ent'jew (/^eMeiiTBeBB),

T'er'ek (Tepei-cs), On'eg'in (Oiiiriinrb).

Stets offen wird der weiche e-Laut (e, i) ausgesprochen vor z (sc), sch (m) und c (n;):

Nad'ezda (Ha^em^a), P'aschkow (nimi-tOBB), Kam'en'ec (KaMeseij 'B).

Stets geschlossen lautet der weiche e-Laut (e, £) vor tsch (h) und schtsch (m): S'em'i-

r'etschensk (OeMHpfeeHCK'B), T'er'eschtschenko (Tepem;eHKo).

8. Die i-Laute. Der harte i-Laut (ei ), umschrieben durch y (das aber mit unserm ii

nichts zu tun hat) ist ein unreiner Mittellaut zwischen u und i. Betontes y lautet u' und wird

mit gehobener Zunge und gespreiztem Munde gesprochen: Naryschk'in (HapEtniKEHTb), W^tschegda

(Biiner^a), Ryb'insk (PiJÖiincK'b). Unbetontes y lautet -wie kurzes, undeutliches i: Car'icyn

(Uapiiii .EiH'B), Ryl'ejew (PBnrheB'B), Kamyschyn (EaMHmEHTb).

*) Über die Aussprache unbetonter Vokale siehe Näheres in meiner „Russischen Sprachlehre"

und in meinem „Pyccitift üpiiKaaTOiffi, Lehrbuch des gesprochenen und geschriebenen Russisch für kauf¬
männische Schulen".



y wird auch nach z (jh), sch (in) und c (n;) gesprochen, während die russische Recht¬

schreibung ein weiches i (11) nach z und sch vorschreibt: N'azyn (H '^ skhh 'b ), Schyschk'in

(III hiiiehhii ), CecJ '-l'ija (I ^en ^nia).

Dasselbe ist der Fall nach den Kehllauten g (rj, k ( k ) und ch (x) bei den (Adjektiv-)

Endungen -gyj (-rit), -kyj (-mii), -chyj (-xiit), in denen das j kaum als Hauch vernehmbar ist.

Besonders häufig ist in Eigennamen die Endung -kyj: Usp'enskyj (ycneHCKÜi), W'el'fkyj (BenHitiii).

[Ebenso in der Endung -zyj (-aeifi) und -sehyj (-mm)].

Für das weiche i ('i), das unserm i in Miene, Liebe entspricht, gibt es im Russischen

zwe i orthographisch verschiedene Zeichen: i vor Vokalen und vor fi (s. II, 10), sonst 11: Irb'ft

(MpöiiTTj), B'erd'ftschew (BepflHTOBi.); Nowo-G'eörg'ijewsk (HoBO-reoprieBcirB).

9. Die o-Laute. Das harte o lautet stets offen, noch offener als in Orden. Geschlos¬

senes o, wie in loben, gibt es im Russischen nicht: Nöwgorod (PIÖBropo,n;T>), Borod'ind (Bopoflimo),/ /

Ochta (OxTa). — Uber o vor dem Tone s. II, 4.

Dem harten o entspricht das weiche jo, 'o, russisch e. Dem Russen aber sind die jo

von je unterscheidenden zwei Punkte entbehrlich, da er weiß, wann e wie jo lautet. Daher

spricht er z. B. das die russischen Laute buchstäblich umschreibende Lautbild Potemkin (IIoTeMKnut):

Pot'ömk'in. Ebenso Pugatschöw (IlyraneBi)), K'ischyn'öw (KninHHeBi>), Mohil'öw (MornneBt), Al'ö-

scha (Anema). Die dem Ausländer unentbehrlichen Punkte über e geben zugleich den Wortakzent an.

10. Die Zwielauter (Diphthonge). Zur Bildung der Zwielauter dient j (ä), das aber

nur als schwaches j ausgehaucht wird. Es bildet keine selbständige Silbe, sondern wird mit dem

vorhergehenden Vokal als ein schnell nachklingendes j zusammengesprochen: hart a-i, ei, yi ,oJ, u>;

weich jS, ß, joJ, ju?: Ukräjna (YKpäHHa), Trub'ecköj (Tpy6en;KÖH), Schüjskyj (Ulyncmii);

Wojejkow (BoeftfCOBt), Jel'iß'ej (EnHciä), Wil'tij ( B hjiiöh).

Insbesondere hat j&i (eiä, in) mit unserm ei in mein nichts gemeinsam: M'ej (Meli).

Der deutsche Zwielaut ei fehlt im Russischen.

In den Zwielautern yj (hi) und 'ii (in) ist das j kaum hörbar: Dostojewskyj (J],ocToeBCKiii),

Nowoross'ijsk (HoBopoccfficK r&), D'im'ftr'ij (^HMHTpiä), W'ik'enfij (BHKeHTifi).

Treten sonst (ohne j) zwei Vokale zusammen, so werden sie getrennt gesprochen: Bausk

(BaycK 'i), Kutäis (KyTanct), Tröi 'ck (TpÖHn ;kt.).

11. Den harten Vokalen entsprechen im Russischen weiche:

hart: a 9 h o y i> ) , TT „ , n s
J „ > (Halbvokale)

weich: a e, -b h, i e k > b , h J

12. Akzente gibt es im Russischen nicht; sie sind aber für den Ausländer unbedingt

nötig, da der Ton nicht feststehend, sondern sehr veränderlich ist.

Zwei Akzente auf einem Worte zeigen die Möglichkeit einer doppelten Betonung an:

Iwänöw (ÜBaHOBt) wird sowohl Iw£tnow als Iwanöw gesprochen.

In polnischen Namen, die stets die vorletzte Silbe betonen, ist die russische Betonung
und auch der Lautbestand selbst bisweilen abweichend.

III. Die Konsonanten.

Die russischen Konsonanten haben den Lautwert der deutschen mit mehrfachen Unterschieden.

1. Man unterscheidet stimmhafte und stimmlose Konsonanten.

Werden die Stimmbänder durch den Luftstrom in Schwingungen versetzt, so entstehen

stimmhafte Konsonanten: b (6), g (r), d (fl), w ( b), z (jk), z (3).



Wirken die Stimmbänder nicht mit, so entstehen stimmlose Konsonanten: p (n), k ( k),

t ( t ), f ($), sch (m), ß (c).

Im Auslaut werden wie im Deutschen*)

die stimmhaften Konsonanten b g d w z z

stimmlos gesprochen wie p k ch t f sch ß:

Ob'(p0 (05 b ), Ül'eg(ch) (Oner rx>), Ndwgorod(t) (HÖBropoflB), Tamböw(f) (TaMÖÖBB), Worön'ez(sch)

(BopÖHeacB), Kawkäz(ß) (KaBKaBB).

2. Anähnlichung. Wenn a) ein stimmhafter Konsonant mit einem stimmlosen oder

umgekehrt b) ein stimmloser mit einem stimmhaften innerhalb eines Wortes zusammentrifft, so

verliert der erstere seine gewöhnliche Aussprache: a) der stimmhafte vor dem stimmlosen wird

stimmlos, b) der stimmlose vor dem stimmhaften wird stimmhaft gesprochen:

a) b lautet p: W'it'eb(p)sk (BirreScKB),

g „ k: P'et'erbürg(k)skaja (IleTepSyprcKaa),

d „ t: Zel'äznow<5d(t)sk (JKenfeiiOBÖ.n .eKB),

w „ f: Chabärow(f)ka (XaQapoBKa),

z „ sch: M'er'ez(sch)köwskyj (MepeHCKÖBCKm),

z „ ß: B'ez(s)ßönow (B cbcöhobb).

b) Hier kommen nur wenige Verbindungen vor, z. B.: ß lautet z: Sfzjbdni'ik (C6öpHHK rb).

Vor w bleibt der stimmlose Konsonant stimmlos: Moskwä (MocKBa), Sw'äschn'ikow

(CB 'lämhhkob'b).

3. Über 1) (6) (gesprochen p) s. III, 1, 2.

4. c(n;)lautet wie deutsches c oder z in civil,Zelt: Cartcyn (I^apHijEnrB),Koz/ickvj (Ko3Hn,Kiä).

clx (x) klingt vor harten Vokalen und vor Konsonanten ganz rauh wie in ach, Wache:

Chöt'in (X öthhb ), Chl'ebn'ikow (X ji 46 hhkob'b ). Vor einem weichen Vokal aber verbindet sich

eh mit dem Jotlaut zu einem weichen ch', das wie in mich, wichtig gesprochen wird: Ch'erßön

(XepcoH -b), Ch'iwil (XnBä).

5. Über d (ß) (gesprochen t) s. III, 1, 2.

6. Für f (oder v) gibt es im Kussischen zwei Buchstaben: der gewöhnliche ist <J>, das

bisweilen bei Lehnwörtern mit ph, ph' zu umschreiben ist: Pafez (©aTearb), Ph'il'fppow
(cD hjihiiiiob'b ). Das andere Zeichen 0 entspricht dem griechischen ß und kommt nur in griechi¬

schen Lehnwörtern vor: F'eödor (öeößop 'b), F'eophän (©eo^ähb). Vgl. Jewph'im'ij (Eucpr,|M°«)

und Jewf'fm'ij (EuÖujxio?).

7. Über g s. III, 1, 2.

8. Ii fehlt im Russischen; es wird in Fremdwörtern durch r (g) ersetzt: G'(H)el'ß'ingförs

(rejiBCHHrcJtöpcb). Im Weiß-und Kleinrussischen wird g wie h gesprochen: G(H)öm'el' (rÖMejiB),

Mog / (h)ü'öw (MormieBB).

9. Das russische 1 ( ji ), das dem deutschen 1 nicht entspricht, ist in doppelter Form vorhanden:

11 wird hart gesprochen vor allen Konsonanten und vor den harten Vokalen, indem man

den vorderen Teil der Zunge fest an das hintere obere Zahnfleisch legt und 1 gewissermaßen

lallt (umschrieben durch 1): Wlad'fm'ir (BnaflEMiipB), 0/61 (OpenB), Mdoga (Jlaßora).

Das weiche Y wird mit dem schwachen j der weichen Vokale gesprochen und steht nur

vor diesen: Jel'ec (Enex ; rb), Gol'fcyn (T' oiihii.bih'b ), L'äsköw ( J ücköbb).

*) Raub gesprochen raup, ging(k), Wald(t).
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10. n vor g, k lautet nicht nasal (wie in Länge), sondern bleibt dental (wie in Ränder):

W'eng'erow (BeHrepoBt), Wtfr'en'ka (BäpeHBKa).

11. Über ph = f s. unter f III, 6.

12. qu wird russisch zu kw (kb ): Trankw'iiriön (TpaHKBH.juiioH'bj.

13. r (p) wird im Russischen nur mit der Zungenspitze hinter den oberen Vorderzähnen

(nicht mit dem Zäpfchen) hervorgebracht: Rostöw (Poctöbi>), N ar wa (HäpBa).

Das weiche r' entsteht dadurch, daß die Zungenspitze von den oberen Vorderzähnen bis

an das obere Zahnfleisch gehoben wird: Jür'jew (lOptem,), R'ep'in (P'tnmri-.).

14. s (c) wird stimmlos wie ß oder ss (in weiß, wissen) gesprochen, auch im Anlaut:

F'eodöß'ija (0eo,i];öcis), Samara (CaMapa).

Seltener ist stimmhaft gesprochenes s, s. III, 2.

In den Verbindungen sp und st wird s im Russischen nicht wie sch gesprochen:

Spassk (CnaccK-B), Ströganow (OrpöraHOB's). In Lehnwörtern schreibt der Russe sch: Krön-

schtädt (KpoHmTa,zi;Ti>).

15. tscli (■>!) wird vor n oft wie sch gesprochen: N'ik'it'i(t)schna (IIiiKHTn Trna).

16. Über w (b ) (gesprochen f) s. III, 1, 2.

Auch in der häufigen Endung -ow (- obt >) wird es als f gesprochen: Clirfr'kow (XdpLKOB'b),

Krylöw (KpHJiOB'B).

17. Für x tritt im Russischen ks ( kc) (k 3) ein: Al'eksiCndr (AneKcä :Hln ;pT>).

18. z (3) ist stimmhaft und klingt wie norddeutsches s in sagen, französisches z in zero:

P 'enza (IleHMaj, Nöwaja Z 'eml 'ä (Hobos SeMJin).

Über z (gesprochen s) s. III, 1, 2.

19. z (sc) ist gleich dem französischen g oder j in Genie, Journal: Zukdwskyj (JKyuÖB-

ckü ), N'ew'azyn (HeB'k/Kinr .h).

Über z (gesprochen sch) s. III, 1, 2.

20. Über andere Lautveränderungen, die sich bei Namen nicht finden, ist hier hinweg¬
gegangen.

Die Weiterbildungen der Vornamen und die Patronymika.

1. Von den Vornamen (z. B. Iwan; F'ökla) gibt es sowohl Verkleinerungsformen der

Liebkosung (Wfm'a, Wan'üscha, Wän'etschka; F'eklüscha) als auch Vergrößerungsformen der

Geringschätzung, des Tadels (Wän'ka; F'eklüschka).

2. Jeder Russe hat wie jede Russin drei Namen, z. B.: LW N'ikoMjew'itseh Totstöj,

Nad'ezda Dm'ftr'ijewna Chwoschtschlnskaja. Der erste und der letzte entspricht unserrn Vor-

und Familiennamen, der mittlere ist das Patronymikon (Nikolaus' Sohn, Demetrius' Tochter).

Dieser Eigenname wird vom Vornamen des Vaters gebildet, und zwar mit der männlichen

Endung -ow'itsch, -jew'itsch oder -'itsch, mit der weiblichen -owna, -jewna. oder -'fn'itschna;

wovon es auch noch Verkürzungen gibt.
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